
CDU

Matthias Goeken (57)
´ geboren 2. Dezember 1964
´ wohnt in Bad Driburg, ge-
boren in Paderborn
´ Familienstand/Kinder: seit
2009 verheiratet mit Sabine
Goeken, Kinder aus erster Ehe:
Benedikt, Christoph, Theresa,
Großvater von zwei Enkelkin-
dern
´ Hobbys: Walken, Segeln
´ Parteimitgliedschaft: seit
1983
´ Warum diese Partei: Weil
die CDU meine Vorstellun-
gen, Ideen und Werte am bes-
ten vertritt.
´ Motivation für politische
Arbeit und für Kandidatur:
(...) Ich halte es für wichtig, die
Zukunft aktiv mitzugestalten,
denn nur so kann man auch
die eigenen Ideen und Inter-
essen einbringen und umset-
zen. Mir liegen der Kreis und
die Bürgerinnen und Bürger,
die hier leben, sehr am Her-
zen. Mein Ziel ist es, das Beste
für unseren Kreis und jeden
Mitmenschen zu erreichen.

Matthias Goeken. Foto: CDU

Der Landtag in Nordrhein-Westfalen tagt und die Abgeordneten sitzen auf ihren Plätzen. Sie werden am 15. Mai neu gewählt. Foto: Federico Gambarini/dpa

Simone Flörke

¥ Kreis Höxter. Am Diens-
tagabend tagte der Kreiswahl-
ausschuss, der über die Zulas-
sung der eingereichten Kreis-
wahlvorschläge für den Wahl-
kreis 102 Höxter – einem von
128 in NRW – entschied. Dem
gehören alle zehn Städte an. Er-
gebnis: Es gibt sieben Direkt-
kandidaten, die für den Kreis
Höxter in den neuen Landtag
in Düsseldorf einziehen wol-
len. Die NW stellt die Bewer-
ber der fünf im Landtag be-
reits vertretenen Parteien, der
CDU, SPD, Grünen, FDP und
AfD, vor und macht mit Fra-
gendenKandidatencheck:Was
sagen sie zu verschiedenen
Themen aus dem Kreis Höx-
ter? Außerdem schicken zwei
kleine Parteien ihre Kandida-
ten in den Ring: Tristan Süper
für die Freien Wähler und Den-
nis Johannes Hendricks für die
Partei die Basis. Bislang war der
CDU-Abgeordnete Matthias
Goeken aus Bad Driburg der
Vertreter des Kreises Höxter in
Düsseldorf. Er geht wieder ins
Rennen: Goeken war 2017 mit
50,84 Prozent der Erststim-
men gewählt worden. Das wa-
ren 37.178 gültige Wählerstim-
men. Bei den Zweitstimmen
entfielenam14.Mai201745,42
Prozent auf die CDU, gefolgt
von 26,42 Prozent für die SPD,
4,35 Prozent für die Grünen,
10,95 Prozent für die FDP so-
wie 6,35 Prozent für die AfD.
Vor fünf Jahren waren 112.910
Menschen im Wahlkreis 102
wahlberechtigt – 65,69 Pro-
zent von ihnen (74.166) ga-
ben auch ihre Stimmen ab.

Mobil sein verbindet. Al-
le sollen einfach, güns-

tig und umweltfreundlich ihre
Ziele erreichen können. Des-
halb setze ich mich ein für be-
darfsgerecht fahrende Busse
und Bahnen von früh bis spät,
die auch die kleineren Orte mit
einbeziehen, für günstigere Ti-
ckets sowie für mehr Geld für
den Ausbau des Radverkehrs.
(...) Ich setze mich dafür ein,
dass bei uns im Kreis Höxter
die Nachhaltigkeit zum Prin-
zip für alle wirtschaftlichen Tä-
tigkeiten wird. Darauf aufbau-
end kann durch entsprechen-
de Vermarktung die Wert-
schöpfung bei uns gestärkt
werden. Gemeinwohlorientie-
rung, Kreislaufwirtschaft,
Ökoregion, Wertschöpfungs-
ketten sind die Stichworte. Bil-
dung ist der Schlüssel für die
Zukunft. (...) Gut ausgestatte-
te Schulen, genügend Perso-
nal und ausreichend Zeit sind
die Voraussetzung dafür, dass
jedes Kind die Aufmerksam-
keit und Förderung be-
kommt, die es benötigt. Das ist
gerechte Bildung.

Ich werde die Förderung der
mittelständischen Wirt-

schaft vorantreiben durch
Unterstützung der berufli-
chen Bildung, ein besseres
Fachkräfteangebot, den Ab-
bau von Bürokratie. Die För-
derung der mittelständischen
Wirtschaft ist Grundlage für
Arbeitsplätze und Steuerein-
nahmen. (...) Die Infrastruk-
tur muss verbessert werden
durch eine 100-prozentige flä-
chendeckende Versorgung mit
Mobilfunk und Internetan-
schluss, durch verbesserte Ver-
kehrsanbindung wie den Aus-
bau der B 64, damit vor Ort ge-
arbeitet werden kann bzw.
Arbeitsplätze schnell erreicht
werden.DieDigitalisierungder
Verwaltung muss vorangetrie-
ben werden, damit jeder Be-
hördengang von zuhause erle-
digt werden kann. Im Bereich
der Bildung steht die FDP für
ein differenziertes Schulsys-
tem, welches alle Lernenden
entsprechend ihren Fähigkei-
ten fördert – von der Kita über
alle Schulformen, Berufsaus-
bildung und Studium.

SPD

Nora Eileen Wieners (29)
´ geboren am 15. Juli 1992
´ wohnt in Warburg, gebo-
ren in Höxter
´ Familienstand/Kinder: le-
dig, keine Kinder
´ Hobbys: Wandern, Ten-
nis spielen, Biathlon schauen
und Zeit mit Freundinnen und
Freunden verbringen
´ Parteimitgliedschaft: seit 1.
Mai 2014
´ Warum diese Partei: Weil
für mich die Grundwerte der
SPD – Freiheit, Gerechtigkeit
und Solidarität – eine Gesell-
schaft auszeichnet, in der ich
gut und gerne leben möchte.
´ Motivation für politische
Arbeit und für Kandidatur:
Ich möchte mit meiner politi-
schen Arbeit dazu beitragen,
den Kreis Höxter noch lebens-
werter zu machen – für alle
Menschen. Meine Vision ist,
dass im Kreis Höxter jede und
jeder imgesellschaftlichenMit-
einander leben kann, wie es zu
ihr und ihm passt.

Nora Wieners. Foto: Isabella Thiel

Grüne

Uta Lücking (50)
´ geboren am 17. August 1971
´ wohnt in Nieheim, geboren
in Höxter
´ Familienstand/Kinder: –
´ Hobbys: Garten, Kunst,
Wandern
´ Parteimitgliedschaft seit:
2020
´ Warum diese Partei: Weil
sie Soziales und Ökologisches
konsequent zusammendenkt!
´ Motivation für politische
Arbeit und für Kandidatur:
Wer sich nicht bewegt, be-
wegt nichts!

Uta Lücking. Foto: J. Knyasewa

FDP

Friedrich-Wilhelm Hörr
(64)

´ geboren am 20. Januar 1958
´ wohnt in Erwitzen(Stadt
Nieheim), geboren in Essen
´ Familienstand/Kinder:
verheiratet, drei erwachsene
Kinder, ein Sohn (31), zwei
Töchter (28 und 22)
´ Hobbys: Familie, Freunde,
Wald, Jagd, Geschichte
´ Parteimitgliedschaft: seit
2017
´ Warum diese Partei: Die
FDP steht für die Freiheit des
Einzelnen und der Gemein-
schaft
´ Motivation für politische
Arbeit und für Kandidatur:
Sich neben dem Einsatz für die
Freiheit für die Menschen vor
Ort in der lebenswerten länd-
lichen Region einzusetzen und
diese zu stärken.

Friedrich-Wilhelm Hörr. F: FDP

AfD

Klaus Lange (60)
´ geboren 1961
´ wohnt in Bad Driburg-Neu-
enheerse, geboren in Bad Dri-
burg
´ Familienstand/Kinder:
verheiratet, drei erwachsene
Kinder
´ Hobbys: Hund, Reisen, Na-
turfotografie
´ Parteimitgliedschaft: seit
2019
´ Warum diese Partei:
Deutschlandmuss endlich wie-
der normal regiert werden. Das
gilt für die Regierung und für
die Debatte. Beides ist seit län-
gerem in Schieflage.
´ Motivation für politische
Arbeit und für Kandidatur:
Mit meiner Kandidatur möch-
te ich ein deutliches Zeichen
setzen gegen die Einschrän-
kungderMeinungsfreiheitund
die soziale Ungerechtigkeit in
unserem Land.

Klaus Lange. Foto: J. Knyasewa

Ich sehe die wichtigste Auf-
gabe darin, den Kreis Höx-

ter innovativ und sozial ge-
recht weiterzuentwickeln. Da-
mit die Menschen gerne hier le-
ben, urlauben oder auch hin-
ziehen wollen. Für mich sind
deshalb die drei dringendsten
Aufgaben die Förderung von
Bildung, der Ausbau der In-
frastruktur sowie ein bedarfs-
gerechter ÖPNV. Zum einen
werde ich mich für die gebüh-
renfreie Kita einsetzen, um
Kinder einen schnellen Zu-
gang zur Bildung zu gewäh-
ren, die unabhängig vom
Portemonnaie der Eltern ist.
Zum anderen muss die Infra-
struktur ausgebaut werden.
Dafür brauchen wir neben
einem flächendeckenden Mo-
bil- und Breitbandausbau auch
einen Öffentlichen Nahver-
kehr, der die Menschen mit-
einander verbindet. Damit die
Attraktivität des Wohnorts
Kreis gesteigert wird und um
Zuzug zu ermöglichen, um die
offenen Arbeitsstellen zu be-
setzen und den Wirtschafts-
standort weiter auszubauen.

Als eine der dringendsten
und wichtigsten Aufga-

ben sehe ich den Widerstand
gegen das Planungsverfahren
für ein Bereitstellungslager von
schwach- und mittelradioak-
tiven Müll in Würgassen. Die
Bürgerinnen und Bürger im
Kreis Höxter verdienen hier
maximale Transparenz und In-
formation bei diesem Mega-
Projekt. Des Weiteren werde
ich mich für einen besseren
Verkehrsfluss durch den Lü-
ckenschluss der B 64/B 83 und
den Ausbau von 2+1-Rege-
lungen auf den Bundesstra-
ßen im Kreis Höxter einset-
zen. Eine weitere dringende
Aufgabe ist, den Glasfasernetz-
ausbau bis ans Haus deutlich
voranzutreiben.

Mein Schwerpunkt ist die
innere Sicherheit. Das

heißt konkret: die Polizei vor
Ort stärken. Keine unbesetzte
Polizeiwache am Wochenen-
de,wiezumBeispiel inBadDri-
burg. Zweitens die Wälder er-
halten und wiederaufforsten;
Wälder sind tabu für Wind-
kraftanlagen.Unddrittens:Am
Standort Würgassen brauchen
wir ein Gaskraftwerk und kein
Atommüll-Lager.

Frage 1:

Das sind die wichtigsten Themen für Düsseldorf
Kandidatencheck (1): Am 15. Mai wird der Landtag neu gewählt. Das sind die Direktkandidaten der fünf bereits im Landtag

vertretenen Parteien: Sie stellt die NW heute vor – und stellt ihnen die erste von insgesamt sechs Fragen des Kandidatenchecks.

Sprechstunde
Darmkrebs

Mit Prof. Dr. Joachim Mellert

Der März ist der sogenann-
te Darmkrebsmonat.

Darmkrebs ist die zweithäu-
figste krebsbedingte Todesur-
sache. In Deutschland erkran-
ken jährlich 70.000 Menschen
neu. Darmkrebs ist heilbar.
Voraussetzung ist die frühzei-
tige Erkennung und die rich-
tige Behandlung.

Die Diagnose ist für die Be-
troffenen mit vielen Ängsten
und Fragen verbunden. Dass
in die Therapie gleichzeitig ver-
schiedene Fachärzte einbezo-
gen werden müssen, er-
schwert es den Patienten zu-
sätzlich, mit der belastenden
Situation zurechtzukommen.
Es haben sich daher Experten
verschiedener Fachbereiche im
Darmzentrum im St.-Ansgar-
Krankenhaus in Höxter zu-
sammengeschlossen, um die
notwendigen Diagnose- und
Therapieschritte zu bündeln.

Wir treffen uns einmal wö-
chentlich in der interdiszipli-
nären Tumorkonferenz zur ge-
meinsamen Besprechung aller
Patienten. Hier werden ge-
meinsam die Pläne für die best-
mögliche Behandlung unserer
Tumorpatienten festgelegt.

Zwar ist die Operation die
wichtigste, aber nicht immer
die einzige Therapieoption.
Manchmal ist davor eine Che-
motherapie oder eine kombi-
nierte Strahlen- und Chemo-
therapie sinnvoll, um den Tu-
mor zu verkleinern. Dadurch
kann meistens ein Erhalt des
Schließmuskels ermöglicht
werden.

Für die Operation kom-
men neueste gewebeschonen-
de Operationstechniken zum
Einsatz, die meisten können in
Schlüssellochtechnik (mini-
malinvasiv) durchgeführt wer-
den. Nach der Beurteilung der
Operationspräparate durch
einen im Hause tätigen Pa-
thologen wird dann die weite-
re Therapieplanung ausführ-
lich besprochen.

Für die ganzheitliche Ver-
sorgung von Patienten mit
Darmkrebs sind Ärzte ver-
schiedener Fachdisziplinen,
aber auch andere Berufsgrup-
pen wie Sozialarbeiter, Stoma-
therapeuten und Psychologen
eingebunden. Das St.-Ansgar-
Krankenhaus ist dabei das ein-
zige Krankenhaus im weiteren
Umfeld, in dem alle diese Fach-
disziplinen unter einem Dach
vertreten sind. Die Zentrums-
leitung habe dabei ich als Chir-
urg übernommen.

Die Betreuung der Patien-
ten im Darmzentrum geht weit
über diagnostische und ope-
rative Maßnahmen hinaus.
Ziel ist die Rundumversor-
gung.

Dazu zählen auch eine Er-
nährungsberatung sowie die
Unterstützung bei der Pla-
nung von Reha-Maßnahmen
und bei der Beschaffung von
medizinischen Hilfsmitteln.
Gut ausgebildete Anästhesis-
ten und Schmerztherapeuten
sorgen für eine adäquate
Schmerztherapie.

Ihr Prof. Dr. Joachim Mel-
lert

´ Chefarzt für Allgemein- und
Viszeralchirurgie und Leiter
Darmzentrum am St.-Ansgar-
Krankenhaus der Katholi-
schen Hospitalvereinigung
Weser-Egge in Höxter

Prof. Dr. Joachim Mellert.
Foto: KHWE/Veit Mette

Welches sind die drei
dringendsten Aufga-

ben, die Sie als Abgeordne-
te/Abgeordneter aus dem Kreis
Höxter mit nach Düsseldorf
nehmen und dort auf die Agen-
da setzen werden?

Kreis Höxter MITTWOCH
30. MÄRZ 2022HT3


